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u -*rgrentauo und die Getreidezölle.
Der ſattſam bekannte Münchener Nationalökonom

zujo Brentano hat eine „Denkſchrift“ herausgegeben,
e bei J. G. Cotta in Stuttgart erſchienen iſt und den
Fitel trägt: „Bretano und die Getreidezölle“.

Die Schrift iſt ihrem Jnhalte nach eine erweiterte
uflage der früheren Schriften des Verfaſſers: „Das Frei

ndelsargument 1901“ und Der Schrecken des über
iegenden Jnduſtrieſtaates 1901 Der Unterſchied beſteht
r darin, daß die neue Schrift den ſtolzen Namen „Denk

frift“ führt und mit zahlreichen an ſich intereſſanten und
rreichen Tabellen verſehen iſt, die indes nicht immer

z überzeugende Belege für die Beweisführung des Ver
ſſers gelten können. Es würde deshalb keine Veran

laſſung vorliegen, auf die Schrift einzugehen, wenn ſie
icht durch eine agitatoriſche Sprache dazu herausforderte.
it welchen Mitteln der Verfaſſer arbeitet, möge folgen
z Beiſpiel dartun. Auf Seite 17 der Schrift heißt es
pörtlich:riſich r von 1882er Betriebe mehr

omit

e

Wie ſteht in Wahrheit die Sache
Nach der land wirtſchaftlichen Betriebszählung von 1907

gibt es 5 736 082 landwirtſchaftliche Betriebe. Von dieſen
Setrieben. haben t 351 296 oder nur 23,56 Proz. eine land
pirtſchaftliche Fläche von 5 Hektar und mehr. Brentano
rwähnt indes auffälliger Weiſe nur dieſen Prozentſatz, er
ermeidet ängſtlich, die abſolute Zahl der Betriebe von
h Hektar und mehr mit über 1 Million dem Leſer
orzuführen; ſie hätte den Leſer ja auch ſofort ſtutzig machen
püſſen. den Jnhabern aller Betriebe waren indes
iur 2424 420 ſelbſtändige Landwirte im Haupt-
eruf und die Jnhaber von weiteren 546 622 Betrieben
paren ihrein Hauptberufe nach unſelbſtändige Erwerbs-
ätige in der Landwirtſchaft, davon allein 524 398 Arbeiter
ind Tagelöhner. Von allen gezählten land wirtſchaftlichen
betrieben gehörten alſo nur 2 971 042 oder rund 3 Milli
nen zur land wirtſchaftlichen Bevölkerung; die Jnhaber der
brigen 2765 040 Betriebe, von denen 1631 823 nur

e Fläche von unter einem Viertel Hektar hatten, gehörten
hrem Hauptberufe nach der nichtland wirtſchaftlichen Be
ölkerung an. Nicht weniger als 1 Million dieſer Be
h et den von Jnduſtrie arbeitern bewirt-
hafte

Schon im amtlichen Quellenwerk wird hierauf auf
erkſam gemacht; es heißt an der Spitze der Tabelle 9

vörtlich: „Ueber die Hälfte der Jnhaber und ſonſtigen
eiter von länd wirtſchaftlichen Beſitzungen betrieb die Land
irtſchaft nicht als Haupterwerbsquelle, ſondern nur
ebenbei teils zum Vergnügen, teils als Nebenerwerb
ben den ſonſtigen Hauptberufe.“ Will man deshalb er

weſſen, ein wie großer Teil der deutſchen Landwirte ein
Intereſſe an den Getreidezöllen hat, ſo darf man die Zahl

landwirtſchaftlichen Betriebe von 5 Hektar und mehr
prechterweiſe nur mit der Zahl derjenigen landwirtſchaft
chen Betriebe in Verhältnis ſetzen, deren Jnhaber ſich
auptberuflich als ſelbſtändige Landwirte bezeichnet haben,
h. 1351 296 2 424 420 55,74 Proz. aller Landwirte

der, wenn man noch berückſichtigen will, daß von den Jn
ſebern der Betriebe von 5 Hektar und mehr 94 543 ſelbſt
ändige Landwirte nur im Nebenberuf ſind, 1 256 753
424 420 51,84 Proz. aller Landwirte. Mithin haben
h der Vorausſetzung Brentanos nicht nur ein Viertel,
wern über die Hälfte aller Landwirte einen direkten Vor
il von den Getreidezöllen.

Noch mehr tritt das Intereſſe auch des bäuerli Beites an den Getreidezöllen hervor, wenn man S die
hahl der Landwirte mit 5 Hektar und mehr, ſondern viel
wehr die landwirtſchaftlich benutzte Fläche dieſer Betriebe
r Grundlage der Unterſuchung nimmt. Dieſelbe beträgt
h der Betriebezählung von 1907: 26 798 685 Hektar
er micht weniger als 84,18 Proz. der geſamten landwirt-

ftuich benutzten Fläche. Davon entfielen 74 Proz. auf
a bäuerlichen Betriebe von 5--100 Hektar und nur
Proz. auf die Betriebe über 100 Hektar Oder mit an
en Worten: 84 Proz. des land wirtſchaftlichen Kultur

e in Deutſchland iſt nach der Vorausſetzung von
no, daß der Getreideverkauf bei 5 Hektar beginnt

an den Getreidezöllen intereſſiert.

Sonnabend, 10. Dezember 1910.

an 90 Hiervon hat Brentanoin ſeiner Schrift überhaupt keine Notiz genommen.
Berückſichtigt man auch hierbei nur die landwirtſchaft-

lich benutzte Fläche derjenigen Betriebe, deren Jnhaber
hauptberuflich ſelbſtändige Landwirte ſind, ſo betrug dieſe
28 662 680 Hektar, während nur 3 172 194 Hektar auf die
faſt 3/, Millionen Betriebe entfielen, deren Jnhaber einen
land wirtſchaftlichen Betrieb nur im Nebenerwerb haben.
Von der Fläche aller hauptberuflich ſelbſtändigen Landwirte
gehören 25 729 563 Hektar oder 89,77 Proz. zu den Be
trieben von 5 Hektar und mehr. Oder mit anderen Worten
90 Proz. der landwirtſchaftlich benutzten Fläche aller Land
wirte in Deutſchland ſind nach der eigenen Vorausſetzung
Brentanos an den Getreidezöllen intereſſiert.

Auch an dem völlig neuen Ergebnis der Betriebs
zählung von 1907, daß von der geſamten Brotgetreide-
fläche (Roggen, Weizen und Spelz) in Deutſchland 78 Proz.
in Betrieben unter 100 Hektar und nur 22 Proz. in Be
trieben über 100 Hektar bewirtſchaftet werden, geht Bren
tano mit Stillſchweigen vorüber. Man ſucht in dem reich
haltigen Tabellenwerk vergeblich danach, obſchon eine ſolche
Tabelle dem Verfaſſer doch ſehr nahe hätte liegen müſſen.

Dieſe Probe möge vorläufig genügen, um zu zeigen,
wes Geiſtes Kind dieſe „Denkſchrift“ iſt. Es iſt wirklich be
dauerlich, daß ein ſonſt ſo ſcharfſinniger Kopf wie Bren-
tano ſich von ſeinem blinden Haß gegen den Großgrund-
beſitz verleiten läßt, ſolche groben ſtatiſtiſchen Fehler zu
machen, deren Richtigſtellung ſein wichtigſtes Argument
gegen die Getreidezölle mit einem Schlage ad absurdum
führen muß. Und da wundern ſich ſolche Akademiker, daß
man ſie überhaupt nicht mehr ernſt nimmt. Es iſt eben
das Unglück der Wiſſenſchaft der Nationalökonomie, daß ſie
mit ihren Arbeiten und Ergebniſſen mitten in das wilde
Getriebe der Tagespolitik hineinragt und damit immer

mehr Gefahr läuft, daß ihr wiſſenſchaftlicher Niederſchlag,
je nach dem Temperament und dem Maß der Selbſt
beherrſchung des einzelnen Gelehrten, von dem Fanatismus
der Parteipolitik mehr oder weniger getrübt iſt.

Brentano hat überdies eine ſolche Schrift dem An
denken Wilhelm Roſchers mit der. Begründung gewidmet,
daß in der von mir herausgegebenen 13. Auflage von
Roſchers Nationalökonomik des Ackerbaues die Behandlung
der Getreidezölle nicht in Roſchers Sinne erfolgt ſei, ohne
auch nur ein einziges Mal in ſeiner Schrift den Wahrheits
beweis für dieſe Behauptung anzutreten. Er ſcheint meine
Ausführungen überhaupt nicht geleſen zu haben, denn ſonſt
hätte er z. B. die zitierten Sätze nicht ſchreiben dürfen, da
ich bereits dort den obigen Nachweis auf Grund der Be
triebszählung von 1895 geführt habe. Mir iſt in der
Literatur keine Schrift bekannt, die in ſolcher Kürze alles
enthält, was nicht nur für, ſondern auch gegen die Agrar-
zölle geſagt werden kann, als was ich darüber ohne jegliche
Parteiſtellung in der neueſten Auflage von Roſchers
Nationalökonomik des Ackerbaues (S. 756 ff.) geſchrieben
habe. Aber Brentano beſchäftigt ſich in ſeiner Schrift ja
überhaupt nicht mit den eigentlichen wiſſenſchaftlichen Ver
tretern der Agrarzölle, wie mit Adolf Wagner, Sering,
Evert, Diehl ufw. Er eifert nur gegen die Geteidezölle,
ohne ſie im Rahmen des geſamten Agrar- und Jnduſtrie-
ſchutzzolles zu betrachten und ohne uns zu ſagen, ob nach
ſeiner Anſicht auch die Vieh und Fleiſchzölle zu verwerfen
ſind, ob nicht auch ſie und hohe Viehpreiſe nach derſelben
Theorie die Landwirtſchaft ruinieren müßten, und ob weiter
auch die Jnduſtriezölle zu beſeitigen ſind, weil auch ſie und
hohe Preiſe für Jnduſtrie- Erzeugniſſe ſchließlich doch zum
Untergang der deutſchen Jnduſtrie führen müßten.

Profeſſor Dr. Dade.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und ſeine Jagdgäſte trafen am Freitag

mittag 1254 Uhr auf der Station Kaifſerallee bei Springe
ein, wo der Landrat des Kreiſes Springe v. Le er ſich zur
Meldung eingefunden hatte. Die Jagdgeſellſchaft fuhr in
Automobilen nach dem nahegelegenen Jagdſchloß. Jm erſten
Wagen ſaß der Kaiſer mit Erzherzog ran z
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, im zweiten Prinz
Eitel Friedrich, Erzherzog Friedrich von
Oeſterreich und Fürſt Georg von Schaume
burg-Lippe, im dritten der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg und Fürſt zu Fürſtenberg.
Vor dem Schloßportal wurde der Kaiſer vom Oberjäger-
meiſter und den übrigen Herren der Jägerei begrüßt. Der
Kaiſer ſtellte die Herren den beiden Erzherzögen vor,
worauf die Jagdgeſellſchaft ſich zu einem kleinen Frühſtück
im Speiſeſaal verſammelte. Das erſte Jagen fand im
neuen Jagdrevier bei Grüninghauſen ſtatt. Kurz vor
3 Uhr traf die Jagdgeſellſchaft am Jagdſchloß Springe ein
und nahm alsbald ihre Stände ein. Beſter Schütz e am
erſten Jagdtage blieb Enzherzog Franz Ferdi-
nan d. Kurz nach 4 Uhr trafen Seine Majeſtät der
Kaiſer und die übrigen Jagdgäſte wieder im Schloſſe ein,
wo um 8 Uhr Abendtafel ſtattfand, an der aus
Hannover Oberpräſident Dr. v. Wentzel und der kom

Geſchäftsſtelle in Berlin Beruvurgerſtraße 30.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

mandierende General des 10. Armeekorps, General der Jn-
fanterie Em miſch, teilnahmen. Der Reichskanzler begab
ſich, entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht, abends nach
Berlin zurück.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am
Donnerstag abend in Kandy eingetroffen. Der Trans
port des Gepäcks verzögerte ſich in der Dſchungel. Jhre
Kaiſerlichem Hoheiten werden heute, Sonnabend, mittag in
Colombo eintreffen.

Aus Bremen, An Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Bürgermeiſters Dr. Pauli iſt Senator Dr. Marcus zum
Bürgermeiſter bis zum Schluß des Jahres 1915 gewählt worden.

Bismarck über die deutſch- engliſchen Beziehungen.
Jn einem Artikel der „Zeitſchrift“ erwähnt Graf
Reventlow eine bisher wenig bekannte Aeußerung
Bismarcks über den Grund des ſchlechten Verhältniſſes
zwiſchen England und Deutſchland:

„Wenige Monate vor ſeinem Tode wurde Bismarck brieflich
durch den bekannten engliſchen Schriftſteller Sidneh Whitmann
gefragt, ob er nicht ein Mittel wiſſe, um das ſchlechte Vexrhältnis
zwiſchen England und Deutſchland zu beſſern. Bismarck ließ
durch ſeinen Schwiegerſohn im April 1898 antworten: „Er be-
dauere, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
nicht beſſer ſeien, als ſie eben ſind. Bedauerlicherweiſe wiſſe er
kein Mittel dagegen, da das einzige ihm bekannte, und das darin
beſtehe, daß wir unſerer deutſchen Jnduſtrie einen
Zaum anlegten, nicht gut anwendbar ſei.“

Die Stichwahl in Labiau--Wehlau. Bis Freitag
abemd 1014 Uhr waren gezählt: für Wagner fortſchr. Vp.)
9762, für Burchardt (konſ.) 7140 Stimmen. Zwei kleine
Bezirke ſtehen noch aus. Wagner iſt ſomit gewählt.

Die Kollegialität im Reichstage. Unter dieſer Ueber
ſchrift bringt der „Hannoverſche Courier“ eine Meldung
über das Verhältnis von nationalliberalen und konſer
vativen Abgeordneten, die das größte Befremden erregen

müßte wenn ſie wahr wäre. Der „Hann. Cour.“
läßt ſich nämlich melden

Von der „Kreuzzeitung“ iſt in der Tonart, die auf den
Junkerſitzen Oſtelbiens für forſch gilt, den Nationalliberalen ge-
droht worden, daß demnächſt auch der perſönliche Verkehr zwiſchen
konſervativen und nationalliberalen Abgeordneten aufhören
werde. Ob es notwendig und taktiſch klug war, zu Beginn dieſer
letzten Seſſion des Reichtstags ein ſolch ſtarkes Geſchütz aufzu-
fahren, wird die Zukunft lehren. Tatſache iſt, daß ſchon jetzt die
perſönlichen Verhältniſſe im Reichstage ſich be
denklich zugeſpitzt haben. Wie uns von einem regelmäßigen Be-
ſucher geſchrieben wird, ſcheint der Grußkomment ſchon jetzt auf
gehoben zu ſein; in der Wandelhalle des Reichstags gehen
nationalliberale und konſervative Parlamentarier, die lange
Jahre hindurch in den Kommiſſionen oder im Plenum zuſammen
wirkt haben, aneinander vorüber, ohne ſich eines Blickes zu
würdigen. Jm Sitzungsſaal ſchneidet man ſich gegenſeitig
und vermeidet ängſtlich jede Berührung. Es liegt auf der Hand,
daß unter ſolchen unerquicklichen Zuſtänden auch die geſchäftliche
Behandlung der Vorlagen Einbuße erleiden muß

Die „Poſt“ hat daraufhin Erkundigungen bei ver-
ſchiedenen Abgeordneten der Rechten eingezogen und von.
allen Seiten erfahren, daß die Nachricht durchaus
falſch iſt. Der perſönliche Verkehr nationalliberaler,
konſervativer und freikonſervativer Abgeordneter iſt ebenſo
höflich, wie er früher geweſen iſt. Die Abgeordneten dieſer
Parteien ſind doch zu gut erzogen, als daß ſie aus politi-
ſchen Gründen die einfachſten Regeln der Höflichkeit außer
acht laſſen ſollten, im Gegenteil iſt in dieſem Winter wohl
kaum eine feſtliche Veranſtaltung bei einem national
liberalen oder konſervativen Abgeordneten geweſen, ohne
daß auch Mitglieder der anderen nationalen Parteien daran
teilgenommen hätten. Der regelmäßige Beſucher“ der
Reichstagsperhandlungen hat entweder Geſpenſter geſehen,
oder irgendein Mißverſtändnis liegt der ganzen Meldung

zugrunde. tDie Reichstagskommiſſion zur Vorberatung der
Schiffahrtsabgaben begann am 9. er. ihre Sitzungen, beriet
vier weiteres Material von der Regierung verlangende
Anträge und nahm einen Sammelantrag an, der von der
Regierung eine denkſchriftliche Beantwortung aller Aus-
künfte verlangt. Die Anträge der Sozialdemokraten wur
den abgelehnt.

Die Reichstagskommiſſion für die Reichsverſiche-
rungsordnung begann am Freitag die zweite Leſung des
zweiten Buches: Krankenverſicherung. Bei der
erſten Leſung wurde gegen den Widerſpruch der Re
gierungsvertreter u. a. im S 177 ausgeſprochen, daß Hand
lungsgehilfen, Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Techniker,

Bühnenmitglieder, Lehrer und Erzieher bis zu 2500 Mk.
Jahreseinkommen verſicherungspflichtig
ſein ſollen. Von den Konſervativen wird nun beantragt,
die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und ſtatt 2500
Mark zu ſetzen 2000 Mark. Miniſterialdirektor
Caſpar empfiehlt die Annahme dieſes Antrages. Es wäre
die Herabſetzung der Einkommensgrenze auf 2000 Mk. ein
Entgegenkommen gegenüber den Wünſchen der Aerzte. Ein
Zentrumsredner erklärt, hier nachgeben zu wollen, wenn
die Einbeziehung der Betriebsbeamten, Werkmeiſter uſw. in
die Unfallverſicherung bis zu einer Einkommensgrenze von
5000 Mark beſchloſſen werde. Nach längerer Erörterung
wird die Einkommensgrenze auf 2000 Mark herab-
geſetzt. Die Ziffer 2 des S 177 wird geändert wie folgtz



(Es werdem verſichert) „Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
andere Angeſtellte in ähnlich gehobener Stellung, ſämtlich
wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet.“

Die Anwaltsgebühren. Entſprechend einer Reſolution des
Reichstags, die eine Erhöhung der Anwaltsgebühren
gefordert hatte, war eine Unterſuchung über das Einkommen der
Rechtsanwälte aus Proteſtgebühren geplant. Dieſe Unterſuchung
ſcheiterte, wie der „Berl. L.-A.“ hört, daran, daß die Anwalts-
kammern die Beantwortung der Fragebogen ablehnten. Die An-
gelegenheit iſt auf ſpätere Zeit vertagt worden.

Die Zentrumsfraktion hat mit großer Mehrheit be-
ſchloſſen, den Abg. Profeſſor Dr. Spahn in die
Fraktion aufzunehmen. Sie hat folgende Erklärung er-
laſſen:

Nachdem der Reichstagsabgeordnete Dr. Spahn über die von
ihm vor 12 Jahren zu dem Grafen Hoensbroech angeknüpften Be
ziehungen ſein Bedauern ausgeſprochen und nachdem ferner über
die beanſtandeten literariſchen Kundgebungen befriedigende Er-
klärungen von ihm abgegeben worden ſind, betrachtet die Fraktion
des Zentrums die Bedenken gegen eine Aufnahme des Profeſſors
Dr. Spahn in die Fraktion für ausgeräumt.

Die Beſchwerde der deutſch-lutheriſchen Kultusvereinigung
in Nizza wegen der Zuweiſung der Kirche und des Pfarrgebäudes
an die Konſiſtorialvereinigung der lutheriſchen Kirche in Nizza
iſt vom franzöſiſchen Staatsrat auf Grund des Artikels 4 des
Trennungsgeſetzes vom Jahre 1905 abgewieſen. Ebenſo
wurde eine ähnliche Beſchwerde der deutſch- evangeliſchen Kultus-
vereinigung in Lyon wegen des Heimfalles ihres Vermögens an
die evangeliſche Kultusvereinigung in Lyon abgewieſen.

Deutſcher Reichstag.
97. Sitzung vom 9. Dezember, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Wermuth, Delbrück,
v. Heeringen, v. Tirpitz, Krätke.

Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Leſung des Etats

in Verbindung mit der erſten Beſprechung der Heeresvorlage.
Reichsſchatzſekretär Wermuth: Das Rechnungsjahr 1911

fordert von uns die Probe auf die Reichsfinanzreform. Die
Reichsfinanzen befinden ſich im Zuſtand fortſchreitender Geſun-
dung. (Na, na, links, lebh. Beifall rechts und im Ztr.) An die
Matrikularbeiträge von 80 Pfg. müſſen wir uns aber klammern,
ſonſt verlieren wir das Steuer aus der Hand. Eine aufwärts
gelenkte Finanzpolitik hat nicht nur begonnen, ſondern hat auch
die kritiſche Probe bereits beſtanden. Das Jahr 1909 war ein
Jahr der Wirrniſſe, aber es hat mit einem verſöhnenden Licht-
blick gendet. Der Fehlbetrag des Jahres 1909 konnte ſich infolge
des Mehrertrags an Verbrauchsſteuern auf 126 Millionen ver-
mindern. Das Jahr 1910 hat uns keine Ueberraſchung und keine
Enttäuſchung gebracht. Sämtliche Reſſorts haben ihre Etats inne-
gehalten; der Geiſt der Sparſamkeit geht alſo im ganzen Reiche
um. (Beifall.) Für 1910 war bei den neuen Steuern ein Geſamt
betrag von 290 Millionen eingeſetzt. Jm neuen Etat fügen wir
noch 30 bis 35 Millionen hinzu. Kaffee- und Teeſteuer entwickeln
ſich nach unſeren Erwartungen. Die Tabakſteuer hat gleich-
falls die erwarteten Beträge gebracht. Die Zigarettenſteuer
nähert ſich dem angenommenen Geſamtbetrag. Auch die Brau-
ſteuer hat ſich zufriedenſtellend entwickelt, und die Brauinduſtrie
hat kein ungünſtiges Jahr zu erwarten. (Hört! hört!) Der
Grundſtücksumſatzſtempel iſt ja gleich in den Beharrungszuſtand
hineingeſprungen. Die Zündwarenſteuer leidet noch unter der
beſonders ſtarken Vorverſorgung der Konſumenten und unter dem
Auftauchen der zumeiſt erheblich teureren Erſatzmittel.
(Sehr wahr!) Jedenfalls iſt uns durch die neuen Steuern ein
großer und ſicherer Beſitzſtand erwachſen. (Lebh. Hört! hört!
rechts und im Ztr.) Beim Voranſchlag der Zölle wird man
künftig mit beſonderer Vorſicht vorzugehen haben. Der Etat für
1911 iſt aufgebaut auf den bisherigen Grundſätzen. Bei der Feſt-
ſetzung der Friedenspräſenz kann nicht lediglich gelten, was in
den letzten fünf Jahren galt. Aber wohlerwogene Sparſamkeit
tritt auch hier hervor. Die neue Vorlage fordert zunächſt nur
8 Millionen mehr; ſpäter ſteigen die fortdauernden Mehrausgaben
auf 82 Millionen. Aber hier hat der Grundſatz die Feuerprobe
zu beſtehen: Keine Mehrausgabe ohne gleichzeitige Deckung. Wir
ſchlagen Jhnen die Reichswertzuwachsfteuer vor, die zugleich
Mehrausgaben für die Veteranen ermöglichen ſoll. Der Etat
bringt eine Anleihe von 97 Millionen, alſo 50 Millionen weniger
als 1910. Das Vertrauen in die Beſſerung unſerer Verhältniſſe
muß jedenfalls erſtarken, wenn es auch noch geduldiger Klein-
arbeit bedarf. Laſſen wir die Zügel im ordentlichen Etat locker,
ſo gleiten wir wieder in den Abgrund un wirtſchaftlicher Anleihen
hinein. Noch ſind wir dabei, den Felsblock der Finanzen bergauf
zu rollen. (Zuruf links: Siſyphusarbeit!) Nach meiner Ueber-
zeugung iſt aber die Zeit nicht fern, wo er auf der Höhe ſeinen
ſicheren Ruhepunkt findet. Dazu laſſen Sie uns treulich zu-
ſammenwirken. (Lebhafter Beifall rechts und im Ztr.)

Preußiſcher Kriegsminiſter Frhr. v. Heeringen: Deutſchlands
Macht und Zukunft beruht auf ſeiner Armee. Dem trägt die
neue Vorlage Rechnung, indem ſie fühlbare Lücken ausfüllt. Das
gilt beſonders für die Jnfanterie und Fußartillerie. Auch der
Entwicklung der Luftſchiffahrt muß Rechnung getragen werden.
Der Train iſt bisher wohl vernachläſſigt; jedenfalls iſt hier das
Verhältnis zwiſchen Friedens- und Kriegsſtärke unnatürlich. Die
Vorlage ſoll wie Deutſchlands Friede von unſeren Grenzen
Weg helfen, wenn ernſte Stunden uns nicht erſpart bleiben.

eifall.
Abg. Speck (Ztr.): Der vorliegende Etat iſt vermutlich der

letzte, der dieſen Reichstag befaßt, aber zugleich der erſte, bei
dem die günſtigen Wirkungen der Reichsfinangzreform hervor-
treten. (Sehr richtig)) Wir legen den größten Wert darauf, in
dieſer Seſſion noch die Privatbeamtenverſicherung zu verab-
ſchieden, wollen aber parteipolitiſche Fragen zunächſt nicht be-
rühren, um die Finanzfragen ſtärker hervortreten zu laſſen. Die
nächſten Wahlen ſcheinen ſich ja nach dem Wunſche der Linken
gegen die Reichsfinanzreform und ihre Urheber zu richten. Die
heutige Rede des Reichsſchatzſekretärs aber war die denkbar beſte
Rechtfertigung der Reichsfinanzreform. Die Koſten der Reiſe
ſüddeutſcher Parlamentarier und Publiziſten nach der Oſtmark
ſollte nicht das Reich, ſondern Preußen tragen, ſofern ſich eine
ſolche Beſichtigungsreiſe überhaupt rechtfertigen läßt. (Sehr
richtig! im Ztr.) Jn der Einſchätzung unſerer ruhig und ſtetig
geſundenden Reichsfinanzen ſtimme ich dem Reichsſchatzſekretär
zu. Der neue Etat zeigt aber, daß der Reichsſchatzſekretär doch
nicht ſo einflußlos iſt, wie vielfach behauptet wurde. Wenn nur
der Reichskanzler fördernd hinter ihm ſteht! Wir ſind nicht
grundſätzliche Gegner des Quinquennats. Fragt ſich nur, ob es
auch jetzt gerade zweckmäßig iſt. Bei den geforderten Maſchinen-
gewehren bedarf es ernſter Prüfung, ob dieſe techniſch ſchon auf
der Höhe ſtehen. Der Verkauf des Tempelhofer Feldes muß vom
geſchäftlichen Standpunkt beurteilt werden. Der budaetrechtliche
Streit zeigt nur aufs neue, daß wir ein Geſetz zur Aufſtellung,
Durchführung und Kontrolle des Reichshaushalts dringend be
nötigen. Der Falk Dammann, der zeigt, wie jemand geſellſchaftlich
bopkottiert iſt, nur weil er aus Achtung vor dem Geſetz ſogen.
ſtandesgemäße Genugatuung ſich zu verſchaffen abgelehnt hat,
müßte ebenſo Mißſtimmung hervorrufen, wie die Begnadigung
der Bonner Boruſſen. Die gegenſeitige Bekämpfung der bürger-
lichen Parteien iſt zu beklagen. Der Vorwurf, die Reichsfinanz-
reform ſei antiſozial, ſollte jedenfalls nicht von der Seite erhoben
werden, die ſelbſt bereit war, 400 Millionen indirekter Steuern
zu bewilligen. Ein ſachlicher Grund zum Kampfe gegen dieſe
Reform iſt jedenfalls nicht erkennbar, und ſicher wäre der Kampf
nicht ſo weit gegangen, wenn die Regierung rechtzeitig für Auf-

Frhr.

Nicht rückwärts wollen wir ſchauen, ſondern an der Verſöhnung
der Gegenſätze ſelbſtlos mitarbeiten. (Beifall im Zentrum,
Zuruf links: Selbſitlos!)

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: Zum Fall Dam-
mann nur wenige Worte. Mir liegen die Akten noch nicht vor.
Aber ich kann ſchon ſagen: Der ehrengerichtliche Spruch ſagt
nur, der Abſchied ſei erkannt, weil der betreffende ſeine ver-
letzte Ehre nicht hinreichend gewahrt hatte. (Lachen links.) Er
hätte den Ehrenrat benachrichtigen oder gerichtliche Klage er
heben können.

Abg. Frhr. v. Richthofen (Konſ.): Der Etat zeigt ein freund
licheres Geſicht als wir bisher gewöhnt waren. Die Geſundung
unſeres Finanzweſens iſt unverkennbar, und beſonders iſt zu be-
grüßen, daß im Zeichen der Sparſamkeit die Kulturaufgaben
nicht leiden. Die Errungenſchaften früherer Jahre dürfen ja
nicht preisgegeben werden. Wir hoffen auf Verabſchiedung der
Reichswertzuwachsſteuer, damit die Balancierung des Etats
nicht in Frage geſtellt wird. Erfreulicherweiſe hat der Reichs-
ſchatzſekretär offen zugegeben, daß dem Reiche durch die neuen
Steuern ein großer und ſicherer Beſitzſtand erwachſen iſt.
Vor dieſem Eingeſtändnis haben ſich die verbündeten Regie-
rungen früher beharrlich geſträubt. Jm ganzen werden die
neuen Steuern im Beharrungszuſtande den erwarteten Ertrag
geben. Wenn aber die Reichsfinanzreform ihre Schuldigkeit
getan hat, wie kommt es dann, daß die Stimmung im Lande ſo
anders iſt? Die Linke hat nur unfruchtbare Kritik geübt, ſie
zeigte nur ein platoniſche Liebe zur Finanzreform. Warum
ſagte uns die Linke nicht, wie die 400 Millionen indirekter
Steuern ausſehen ſollten, die ſie ſelbſt bewilligen wollte? Der
Kampf wird wohl nur deshalb ſo ſcharf geführt, weil die bei
dieſem Anlaß erhoffte Liberaliſierung des Reiches vorläufig ver-
eitelt iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Reichsfinanzreform iſt
deshalb doch ein großes Werk von nationaler Bedeutung und
ein Ruhmestitel für diejenigen Parteien, die das Werk zuſtande
gebracht haben. Unſere Zweifel, ob die wirtſchaftliche Politik des
Reiches fortgeſetzt wird, ſind ja ſchon gemindert worden. Wer-
den dieſe Zweifel völlig behoben, ſo werden wir den Reichs-
kanzler gern unterſtützen. (Beifall rechts.)

Abg. Scheidemann (So Sie erwarten von mir eine Rede
zum Fenſter hinaus und Sie haben ſich auch nicht getäuſcht.
Wir im Hauſe verſtehen uns ja doch nicht. Der Etat iſt ſehr
ſorgfältig friſiert; er verſchleiert die Finanzlage des Reichs.
Wer erſieht aus dem Etat, daß das Reich 98 Prozent ſeiner
Nettoeinnahmen für den Militarismus ausgibt? Auch hier
erneuern wir die Mahnung, kein Menſch möchte mehr Schnaps
trinken. Jm Gegenſatz zu verlogenen Behauptungen betone ich,
auch wir wollen die Verteidigung des Vaterlandes. Aber im
Hinblick auf unſere Nachbarn iſt eine Heeresvermehrung nicht
nötig. Die Politik in Preußen- Deutſchland iſt nichts als eine
lange Kette gebrochener Verſprechungen. Sie iſt ja geſchmückt
mit dem preußiſchen Wappentier, von den am meiſten hervor-
ſticht die Kralle und der Schnabel. Die preußiſche Wahlrechts-
aktion war doch lediglich Perfidie. (Vizepräſident Schulz rügt
dieſen Ausdruck.) Nach oben hat der Liberalismus abgewirt-
ſchaftet; will er es auch nach unten tun? Der ſchwarz-blaue
Block wird im Volke verwünſcht. Was von uns geſchehen kann,
um dieſen Block zu zertrümmern, wird geſchehen. (Heiterkeit.)
Wir werden den Wahlkampf führen im Namen der Kultur.
(Stürmiſches Gelächter.) Kultur iſt Jhnen natürlich ein böhmi-
ſches Dorf. Jm Moabiter Prozeß iſt ſchon jetzt erwieſen, daß
dieſe ſog. Revolution auf die Achtgroſchenjungen zurückzuführen
iſt. Bisher waren noch alle Revolutionen bürgerlichen Urſprungs.
Als Redner ſchließlich dem Abg. v. Heydebrand wegen angeblich
ungenauer Verleſung einer Broſchüre „offenkundige Fälſchung“
vorwirft, wird er vom Präſidenten Grafen Schwerin zur Ord-
nung gerufen.

Die Beratung wird auf Sonnabend vertagt.
Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Spiritus und Zucker auf dem franzöſiſchen Markt. Jn

der franzöſiſchen Deputiertenkammer wurde am 9. er. eine
Interpellation darüber eingebracht, welche Maßnahmen die
Regierung zu treffen gedenke, um künſtliche Preis-
treibereien und das wucheriſche Aufkaufenvon Spiritus auf dem franzöſiſchen Markte zu verhindern.
Jn der Beantwortung dieſer Jnterpellation und einer
anderen über die Zuckerpreiſe führte der
Handelsminiſter Dupuy aus, daß die Preis-
ſchwankungen des Spiritus durch eine Anzahl Börſen-
ſpieloer und Spekulanten hervorgerufen würden,
zu deren Verteidiger er ſich nicht aufwerfen wolle. Die im
vorigen Jahre angeſtellte Unterfuchung habe ſchlimme
Börſenmanöver aufgedeckt, denen aber mit dem
Geſetz nicht beizukommen ſei. Der übermäßig hohe Preis
für Zucker und Spiritus ſei im vorigen Jahre allgemeiner
geweſen, allerdings in Frankreich noch höher als im Aus-
lande. Er ſei hervorgerufen worden, ſowohl durch die
un günſtigen Witterungs verhältniſſe des
Jahres als auch durch Spekulanten und wuche-
riſche Aufkäufe. Bevor man in Verhandlungen über
die Regelung des ausländiſchen Marktes trete, ſei es prak-
tiſcher, zuerſt dem eim heimiſchen Markt zu regeln und
die franzöſiſche Geſetzgebung zu ergänzen. Eine Kom-
miſſion ſtudiere augenblicklich die Frage der Reform
der Produktenbörſe und der Märkte. Es ſei
angebracht, die ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen zu ergänzen.

Die Wahlen in England. Am Freitag bis 5 Uhr 30 Min.
nachm. waren gewählt 156 Liberale, 207 Unioniſten, 29 Ver
treter der Arbeiterpartei, 54 Anhänger Redmonds und fünf
Anhänger O'Briens. Die Liberalen haben 14, die Unioniſten
21, die Arbeiterpartei hat vier Sitze gewonnen. Die Unioniſten
haben den Sitz von Altrincham erobert. Jn Berwick
wurde Sir Edward Grey gegen den unioniſtiſchen Kandidaten
wiedergewählt. Dim Healy, ein Anhänger O Briens, iſtin North Louth von dem Anhänger Redmonds Hazleton ge

ſchlagen worden. Keir Hardie (Arbeiterpartei) iſt in
Merthyr Tydvil gewählt worden, ebenſo Jones (liberal), der
den Unioniſten Watts ſchlug.

Aus Portugal. Die Verhaftung des früheren General
ſchatzmeiſters Gomez d'Arauio iſt wegen Unregel-
mäßigkeiten im Amte und wegen Unterſchlagungen erfolgt.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Peking gemeldet wird, hat die
chineſiſche Regierung die Republik Portugal aner-

kannt und den chineſiſchen Geſandten in Madrid, der China
zugleich in Liſſabon vertritt, beauftragt, unverzüglich Verhand
lüngen über die Regulierung der Grenze zwiſchen Macagao und
China einzuleiten.

Ein Vertrauensvotum für das türkiſche Kabinett. Nach
mehrſtündiger ſtürmiſcher Debatte in der türkiſchen Deputierten-
kammer, in deren Verlauf mehrere Miniſter heftig bekämpft
wurden, beſchloß die jungtürkiſche Kammerpartei, bei der heutigen
Abſtimmung dem Kabinett ein Vertrauensvotum zu erteilen.

Mexiko. Wie aus San Antonio in Texas gemeldet wird,
iſt der Sohn des mexikaniſchen Miniſters des
Auswärtigen Creel von den Aufrührern ge-
fangen genommen worden und wird als Geiſel

Uärung geſorgt hätte. (Zuſtimmung im Zentrum, Lachen links.) in den Bergen von Chihuabua feſtgehalten.

Die Moabiter Krawalle vor Geright,
(22. Tag.)

Die Verhandlung am Freitag wird vom Landgerichtsdiret
Lieber um 96 Uhr eröffnet. Erſter Staatsanw. ej
brecht: Der Schneidermeiſter Oslath hat hier bekundet
habe bemerkt, daß Männer, die er für Kriminalpoliziſten hielt
der Menſchenmenge ſich aufhielten, „Bluthunde!“ und „Haut ihn
geſchrien hätten, dann an die Häuſer herangetreten ſeien
einer von ihnen einem herandrängenden uniformierten Semann gegenüber den Stock Shrhorgehoben und geſagt habe:

Kollege!“ Der Herr Polizeipräſident hat nun eingehende Ermit
lungen angeſtellt. Es kommen 33 Kriminalſchutzleute

rage, die am betreffenden Tage an der in Betracht kommen
telle tätig waren; ſie ſind ſämtlich gehört worden und haben v

Behauptungen des Zeugen Oslath in Abrede geſtellt.
at keiner „Bluthunde“ geſchrien, keiner zi
ich an die Wand geſtellt und keiner hat ein

Schutzmann „Halt, Kollege! zugerufen Jch be
nenne dieſe 833 Perſonen und beantrage, ſie
la den. Der Gerichtshof behält ſich ſeine Beſchlußfaſſung

Hierauf wird in der Erörterung des Falles Pilz fort
fahren und zunächſt der Kriminalwachtmeiſter Faber du
nommen. Er hat mit Wellſchmidt zuſammen am Tage n
der Schlägerei das Lokal von Pilz beſucht und dort auf Gr
ihres Verhaltens die Meinung gewonnen, daß die Perſonen,
der Zeuge Wellſchmidt ihm als die Schläger bezeichnete, in
Tat die Schuldigen waren.

Es wird ſodann Frau Pilz, die Ehefrau des Angeklag
aufgerufen. Der Angekl. Pilz wurde bei ihrem Anblick ſo erreg
daß er den Vorſitzenden bittet, während der Vernehmung ſein
Frau ſich entfernen zu dürfen. Dies wird geſtattet. Frau i
ſagt aus: Als ſie am 5. Oktober aus der Küche in das Lokal a
ſah ſie zwei junge Leute, von denen der eine für den ander
zu eſſen und zu trinken beſtellte; der zweite ſagte, er habe n
gar nichts im Leibe und großen Hunger. Sie habe ihm dann
eſſen und zu trinken gebracht und ſich dann wieder auf kyr
Zeit entfernt. Als ſie wieder herein kam, ſah ſie, wie ihr May
hinter dem Ladentiſch den Mann, dem ſie Eſſen gebracht, hing
t Die Zeugin hat nicht geſehen, wie die Sache anfing
at auch nichts vom Schlagen geſehen. Wer das Eſſen bezahity

weiß ſie nicht. Erſter Staatsanw. Steinbrecht: Wie kang
Sie denn darauf, dem Wellſchmidt zu eſſen und zu trinken z
geben? Zeugin: Jch habe ſelbſt kennen gelernt, wie
Hunger tut. Außerdem hatte ja auch der andere junge M
beſtellt. Vor ſ.: Aber Sie ſollen doch gewußt haben, daß es ſg
gerade um einen Arbeitswilligen von Kupfer u. Co. handelt.
ſollen dies ſogar ihrem Manne geſagt haben. Zeugin: S
weiß ich nicht. Das würde auch gar nichts mit meinem Brigg
des Eſſens zu tun haben. Erſter Staatsanw. Steinbreqt
Sie geben alſo jedem zu eſſen, der zu Jhnen kommt,
Jhnen ſagt, er hat noch nichts im Leibe? Zeugin: Jawohl
ich weiß, was Hunger heißt!!!

Es werden hierauf mehrere Zeugen vernommen, die
Wellſchmidts Angabe am 6. Oktober im Pilzſchen Lokale als ſog
verhaftet worden ſind, welche am Tage vorher geſchlagen habe
während ſie nachzuweiſen verſuchten, daß ſie am 5. Oktober ühe
haupt nicht im Pilzſchen Lokale waren.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein.

Die Luftſchiffahrt.
Ein neuer deutſcher Flugapparat

iſt jetzt ſo weit gefördert, daß mit den Flugverſuchen begonney
werden konnte. Bei dem am Donnerstag nachmittag auf den
Bornſtedter Felde in Potsdam unternommenen Probefluge wurd
eine Strecke von einem Kilometer zurückgelegt. Der Apparat
deſſen Konſtrukteure Dr. Ewald und Dr. Kormann (Lerlin
ſind, führt den Namen „Garuda“. Dieſer iſt der indiſche
Legende entnommen; er war die Bezeichnung für den erſte
künſtlichen Vogel. Die „Garuda“ iſt mit einem deutſchen waſee
gekühlten, ſtehenden vierzylindrigen Motor von 50 Pferdeſtärke
ausgerüſtet. Der ganze Apparat wiegt nur 300 Kilogramm u
ſtellt einen ganz neuen Thp dar.

Ein neuer Flugweltrekord
Nach einer Meldung aus r ſoll am Donnerstz

der franzöſiſche Aviatikerr René Barrièr in Mempii
einen Flug über 23 Kilometer mit einer Durchſchnitt
Stundengeſchwindigkeit von 140 Kilomete
ausgeführt haben, womit er ſämtliche Schnelligkeitsrekort
geſchlagen hätte. Eine Beſtätigung der Leiſtung iſt indeſſ
abzuwarten.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnunfälle. Aus Main z, 9. Dezember, erhalten

folgende amtliche Meldung: Jm Güterbahnhof Biſchof
heim fuhr geſtern abend eine Rangierabteilung auf einen
Gleis 17 hinterſtellten Leerwagenzug heftig auf. Mehis
Wagen entgleiſten und wurden teilweiſe erheblich beſchädigt. G
eine Bremſe bedienender Rangierarbeiter wurde zwiſte
zwei Wagen feſtgeklemmt und ſchwer verletzt. Störung
im Perſonenverkehr ſind nicht eingetreten. Unterſuchung iſt ei
geleitet. Eine amtliche Meldung aus Köln, 9. Dezemb
beſagt: Heute vormittag um 11 Uhr 15 Min. fuhr infolge falſä
Weichenlage auf dem Hauptbahnhofe Köln ein Leerzug auf ein
in der Vorbereitung zur Abfahrt befindlichen Zug, wobei ei
Wagenwärter nicht lebensgefährlich verle
wurde. Materialſchaden nicht bedeutend. Betrieb nicht geſtört.
Schließlich wird aus Kolberg, 9. Dezember, amtlich gemeldet:
weſtlichen Ende des Bahnhofes Güdenhagen ſind geſte
abend 914 Uhr Lokomotive, Packwagen und drei Güterwagen
Güterzuges 9312 entgleiſt und ſtark beſchädigt, einige ande
Güterwagen mäßig beſchädigt, da der Güterzug nicht rechtzei
zum Halkten gebracht werden konnte und eine Gleisſperre üb
fuhr. Zugführer Eicke aus Kolbergiſttot, weite
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Verkehr zwiſch
Kolberg und Köslin wird durch Umſteigen in Güdenhagen ar
recht erhalten. Die Störung dauert vorausſichtlich bis hel
nachmittag. Der Verkehr zwiſchen Köslin und Großmöllen
nicht geſtört.

Volkszählungsergebniſſe. (Die Ergebniſſe aus 1905 ſind
Klammern beigefügt.) Köln: Bisheriges Stadtgebiet 4770
(428 722), erweitertes Stadtgebiet 511 042 (459 019). Ge lſe
kirchen: 168293 (147 005).

Schwerer Raub. Jn Potsdam wurde am Freitag mit
die 21jährige Aufwärterin Bogatzki in der in der Charlotte
ſtraße belegenen Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft gefeſſelt u
geknebelt in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Die Wohnu
war durchwühlt und eine Anzahl Wertſachen geraubt. Nacht
die Ueberfallene ins Bewußtſein zurückgerufen war, gab ſie
ein Mann und eine Frau hätten ſich in die Wohnung gedräu
ſie wehrlos gemacht und den Raub dann ausgeführt. Von
Tätern fehlt jede Spur.

Die Feuersbrunſt im Arſenal von Breſt brach am Freih
früh 5 Uhr in der Nähe des Pontaniou-Baſſins im weſtlich
Teile der Zentralwerkſtatt der Flotte aus. Das erſte Stock
und das Dachgeſtühl des weſtlichen Teils des Gebäudes wurg
zerſtört, das erſte Stockwerk des öſtlichen Teils beſchädigt.
Brand iſt noch nicht vollkommen gelöſcht. Man hofft, die
deutenden Materialvorräte im Oſtflügel des Gebäudes retten
können. Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende
dung: Breſt, 9. Dez. Der Brand im Arſenal iſt gelöſcht.
Materialvorräte ſind gerettet. Das Feuer iſt wahrſcheinl
durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden
eine brennende Zigarette auf einen Haufen Holz und Werg e
fallen laſſen.
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Das Kriegsgericht der 1. Marineinſpektion in Kiel verhan
delte geſtern gegen die Torpedomaſchiniſtenmaate Worſchke
und Grunwald des Diviſionsbootes „D. 7“ wegen Miß-
handlung des Heizerrekruten Brandt. Worſchke wurde wegen Miß-
handlung mit nachfolgendem Tode zu 7 Jahren 1 Monat
Zuchthaus, zur Degradation und r aus der Marine
verurteilt, Grunwald wegen Beihilfe zu 1 Jahr Gefängnis.

Feuer in einem großen Londoner Geſchäftshaus. Jn Ham-
lohs Spielwarenhaus in der Regent Street in London, einem der

Geſchäfte, brach geſtern Feuer aus. Es entſtand große
eſtürzung, doch wurde niemand verletzt.

Denkmalsſchänder. Der Koloſſalfigur der Jnduſtrie an der
W in München iſt der linke Unterarm abgeſchlagen
worden.

Der verbrecheriſche Amtsanwalt. Ein früherer Amtsanwalt
wurde wegen mehrfacher Vergehen an Schulkindern von der
Breslauer Strafkammer zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Kriegsgericht der zweiten Marineinſpektion in Wilhelms-
haven verurteilte den Torpedobootsmatroſen Lange wegen Fahnen-
flucht im Komplott und wegen Rückfalls zu ſechs Jahren Zuchthaus
und Ausſtoßung aus der Marine.

Folgenſchwerer Wirbelſturm in Spanien. Ein Wirbelſturm,
der alles auf ſeinem Wege zerſtörte, hat einen Teil Weſtſpaniens heim
geſucht. Jn der Provinz Bilbao forderte er mehrere Menſchen
opſer, zahlreiche Perſonen wurden verletzt.

Erdbeben in Jtalien. Jn Florenz und Umgegend wurde am
Freitag gegen Mittag eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt. Bieher
iſt irgend ein Schaden nicht gemeldet worden.

Beendeter Eiſenbahnerausſtand. Der Ausſtand der Angeſtellten
der Santa Fé-Eiſenbahngeſellſchaft iſt beendet.

Provinz Sachſen und Umgebnnug.
Merſeburg, 9. Dez. (Ueber die Gründung einer

Elektrizitäts-Genoſſenſchaft für die KreiſeMerſebürg-Weißenfels-Zeitz) leſen wir noch im
„Weißenf. Kreisbl.“: Am 2. d. Mts. fand eine Verſammlung im
Kreishauſe zu Weißenfels ſtatt, zu welcher außer den Landräten
der drei Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz eine größere
Anzahl Landwirte aus den drei Kreiſen geladen waren. Jn
dieſer Verſammlung ſollte die Frage ventiliert werten, ob es
wünſchenswert iſt, daß die drei Kreiſe bei der Elektrizitätsver-
ſorgung des Landes gemeinſchaftlich vorgehen ſollen, und in
welcher Weiſe ein ſolches Vorgehen verwirklicht werden könne.
Für die Entſchließungen war der Umſtand von Wichtigkeit, daß in
den Kreiſen Weißenfels und Zeitz ſchon Genoſſenſchaften ſich ge
gründet hatten, die ſich aber auf die einzelnen Kreiſe beſchränkten.
In der Verſammlung kam zum Ausdruck, daß es im Jntereſſe
aller Eingeſeſſenen liegen müſſe, wenn verſucht würde, durch
gemeinſchaftliches Vorgehen der drei Kreiſe ein großes
Äbſatzgebiet für die etwa zu errichtende Ueberland-
zentrale zu ſchaffen und die Möglichkeit eines Strombezuges
von irgend einem induſtriellen oder ſtädtiſchen Werk dadurch zu
erleichtern. Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß
die heutige Situation in den drei Kreiſen es jedenfalls gerecht-
fertigt erſcheinen laſſe, wenn durch Gründung einer neuen Ge-
noſſenſchaft mit dem Namen „Elektriſche Ueberland-
zentrale Merſeburg, Weißenfels, Zeitz dieDurchführung eines einheitlichen Unternehmens für
alle drei Kreiſe eingeleitet würde. Die anweſenden Herren
traten darauf ſogleich zur Gründung einer Genoſſenſchaft mit vor
bezeichnetem Namen zuſammen und wählten zum Vorſitzenden
des Vorſtandes den Elektrizitätswerks- und Gutsbeſitzer Voigt
in Kretzſchau und zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates Landrat
Winckler in Zeitz. Landrat Graf d'Hauſſonville-
Merſeburg und Landrat v. Richter Weißenfels ſind Mit-
glieder der Aufſichtsrates. Für die Löſung der Elektrizitätsfrage
in den drei Kreiſen iſt die Gründung dieſer Genoſſenſchaft von
ſehr weittragender Bedeutung. Es ſoll ſofort mit Konſum-
erhebungen und Anteilzeichnungen für die Genoſſenſchaft begonnen
werden, und man darf erwarten, daß dieſem neuen Projekt all
ſeitig das größte Intereſſe entgegengebracht wird, zumal, wie
n vorher bemerkt, die Möglichkeit eines Anſchluſſes an ein

on vorhandenes Elektrizitätswerk durch die weite Ausdehnung
heute ſchon mehrfach vorliegt.

Webau, 9. Dez. (Nächtlicher Ueberfall.) Als am
3. d. Mts. gegen 11 Uhr nachts der hieſige Nachtwächter auf der
Dorfſtraße ſeine Patrouille ausführte und ſich in der Nähe
des Denkmals befand, ſprang plötzlich hinter einem Boume ein
Mann hervor und verſetzte ihm zwei Fauſtſchläge,an die
linke Kopfſeite, und einen dritten Schlag mittels ſcharfen Gegen
ſtandes in das Geſicht. Der Wächter wurde ſogleich be
ſinnungslos und im Geſicht erheblich verletzt. Der
Täter ergriff die Flucht. Die hieſige Polizei hat ſich der Sache
ſofort angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Der Zwiſt an der Wiener Hofoper beigelegt. Nachdem der

Herenchor der Wiener Hofoper die vom Oberſthofmeiſter verlangte
Erklärung abgegeben hatte, wurde er ſür heute wieder zur Probe
beſtellt. Damit iſt der durch die paſſive Reſiſtenz des Chores hervor-
geruſfene Zwiſt beigelegt worden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 9. Dezember. „Bremen“ iſt am 8. Dezember in Punta

Arenas (Coſtarica) eingetroffen und geht am 14. Dezember von dort
nach Panama in See. „Sperber“ iſt am 8. Dezember in Durban
eingetroffen und geht am 12. Dezember von dort nach Daresſalam in
See. „Seeadler“ iſt am 8. Dezember in Daresſalam eingetroffen.
„Freya“ iſt am L. Dezember von Willemſtad auf Curaçao nach der
Jnſel Trinidad in See gegangen.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Beſtimmungen über die Anerkennung von

Schweineſtammzuchten im Gebiet der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabfichtigt,
geeignete Schweineſtammzuchten innerhalb des Kammerbezirks
auf Grund folgender Beſtimmungen anzuerkennen: Die Aner-
kennung bezweckt die öffentliche Bezeichnung ſolcher Stamm-
zuchten, deren ſachgemäßer Zuchtbetrieb auf Grund einer Prüfung
durch Sachverſtändige feſtgeſtellt worden iſt. Die Anmeldung er-
folgt bei der Landwirtſchaftskammer. Nach Annahme der An-
meldung iſt der Betrag von 40 Mk. für jede Zuchtherde einzu-
zahlen. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf folgende Punkte:
a) Jſt die Wirtſchaft im allgemeinen geeignet, einer Stammzucht
als Unterlage zu dienen d) Jſt eine nach jeder Richtung hin
ausreichende Leitung vorhanden? c) Jſt ein beſtimmtes Zucht-
ziel vorhanden Jſt dieſes Zuchtziel in der Herde klar zu er
kennen? e) Sind Konſtitutionen und Geſundheitszuſtand der
Herde ausreichend Werden Zuchtbücher geführt, aus denen
die Abſtammung einwandfrei zu erkennen iſt? g) Stimmen die
Buchungen mit der Kennzeichnung der Tiere überein? h) Jſt
die Bezeichnung der Herde für Ausſtellungen und Bekannt-
machungen aller Art ſachgemäß? Zweimal jährlich, im Frühjahr

ne

Wäsche e Kialitstfür Damen, Kinder und Hausbedarf, Spar
inder- Kleidung

erkannten Stammzuchten in der „Wochenſchrift“ veröffentlicht.
Die Landwirtſchaftskammer behält ſich vor, einmal jährlich die
Stammzuchten nachzuprüfen; der Züchter hat dafür eine Gebühr
von 20 Mk. zu zahlen. Wünſcht der Züchter außerdem noch die
Anweſenheit des Zuchtinſpektors, ſo iſt eine Gebühr von 15 Mk.
für jeden Beſuch zu entrichten. Wechſel des Zuchtziels, des Be
ſitzers oder des Zuchtleiters in Stammzuchten ſind der Landwirt
ſchaftskammer anzuzeigen. Bei ungünſtigem Ausfall von Nach
prüfungen kann der Vorſtand einer Stammzucht die Anerkennung
vorläufig oder endgültig entziehen. Die anerkannten Stamm-
zuchten ſind verpflichtet, ihren geſamten Schweinebeſtand der Ge-
ſundheitskontrolle der Landwirtſchaftskammer zu unterfſtellen.

Es werden nur Stammzuchten anerkannt, die einen Beſtand von
mindeſtens 1 deckfähigen Eber und 10 zuchtfähigen Sauen auf
weiſen. Die Anerkennung ſoll den Zweck haben, den verſchiedenen
Einzelzüchtern der Provinz dieſelbe Unterſtützung und Beratung
zuteil werden zu kaſſen wie den Genoſſenſchaften und Einzel-
züchtern des Verbandes.

NMuſterverträge für den Verkauf von Kohle.
Die Kammer hat für das Kurfürſtlich Sächſiſche Mandatsgebiet,
in dem die Kohle dem Grundeigentümer gehört, gedruckte Muſter
verträge herausgegeben, von denen der Entwurf I ſich auf den
Verkauf der Grundſtücke mit Kohle und Entwurf II auf den
Verkauf der Kohlenabbaugerechtigkeit bezieht. Jedem Landwirt,
der wegen Verkaufs ſeiner Kohle mit Bergwerksunternehmern in
Verhandlung tritt, iſt zu raten, ſich vorher von der Kammer den
entſprechenden Vertragsentwurf kommen z laſſen und überhaupt
ihren Rat einzuholen. Jedes Exemplar koſtet 1 Mk. und iſt von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle
a. S., Kaiſerſtraße 7, direkt zu beziehen.

Wiederholungskurſus für Hufbeſchlag-ſchmiedemeiſter. Der nächſte Wiederholungskurſus für
Hufbeſchlagſchmiedemeiſter findet in der Zeit vom 16. bis
28. Januar 1911 bei dem Wanderlehrſchmied Herrn Hufbeſchlag-
ſchmiedemeiſter Stoye in Halle a. S., Raffinerieſtraße 43 a, unter
Aufſicht der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Anmeldungen zur
Teilnahme ſind umgehend an die Landwirtſchaftskammer zu
richten. Die landwirtſchaftlichen Vereine und die Landwirte
werden gebeten, doch dahin wirken zu wollen, daß die Beſchlag-
ſchmiede ihres Jntereſſenkreiſes rechtzeitig Kenntnis von dem
Kurſus erhalten, und Schmiede zu veranlaſſen, an dem ſehr nütz-
lichen Unterricht ſich zu beteiligen.

Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-
amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt
gemeldet ans Volzum, Kreis Wolfenbüttel, Herzog-
tum Braunſchweig, Jetſchau, Kreis Glogan, Regierungs
bezirk Liegnitz, am 8. Dezember 1910.

Vom Waſſerſtand.
Die hydrographiſche Landesabteilung der K. K. Statthalterei zu

Prag meldet:
„Elbe Torgau übermorgen nachts 310 ew Höchſtſtand.“

Von der Herausgabe einer beſonderen Hochwaſſervorherſage für
die preußiſche Elbe wird vorläufig abgeſehen.

Magdeburg, den 9. Dezember 1910.

Elbſtrombauverwaltung.

Letzte Telegramme.
Vom elektriſchen Strom getötet.

Berlin, 10. Dezember. Ein 26 jähriger Hilfsarbeiter von
den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken in Charlottenburg wurde von
dem Strom getroffen und auf der Stelle getötet.

Verſteigerung alter deutſcher Kolonialmarken.
Berlin, 10. Dezember. Die öffentliche Verſteigerung von

alten deutſchen Kolonialmarken, die ſich im Laufe der ver
gangenen Jahre auf alten Paketadreſſen uſw. angeſammelt
hatten, brachte einen Erlös von 25 000 Mk.

Neue Margarineerkrankungen.
Berlin, 10. Dezember. Ueber neue Erkrankungen an

Margarine liegen Meldungen aus Poſen, Aſchersleben,
Güſten und Linden (Ruhr) vor.

Die drahtloſe Telephonie.
Kopenhagen, 10. Dezember. Die drahtloſe Telephonie

nach dem Syſtem des Dänen Paulſen bewährte ſich bisher
nur über 250 Kilometer, in Amerika ſoeben über 650 Kilo
meter.

Körſen- und Handelsteil.
W. Preußiſche ZentralBodenKreditAktiengeſellſchaft. Jn

der Sitzung des Verwaltungsrates am 9. er. wurde mitgeteilt, daß
die bisherigen Ergebniſſe des Jahres 1910 vorausſichtlich die Ver
teilung einer Dividende von 956 Proz (im Vorjahre 9 Proz.) ge
ſtatten würden

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 9. Dezember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Werzen per 1000 kg. Jnk. 194--197
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Dezember 201,75 bis
202,50 im Mai 202--201,75 202,50 Tendenz: behauptet.
Roggen „ſür 1009 kg Jnländiſcher 145,00- 146,00 A. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im Dezember 147,50
Abnahme im Mai 1911 155,25 bis 156,00 bis 155,25 C
Tendenz: behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im Dezember 147,25 bis 147,76 im Mai 1911

im Juli 1911 Tendenz: behauptet.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz,. Abnahme im
Mai 1911 A. Tendenz Geſchäftslos. Weizenmehl per
100 Kg brutto einſchließlich Sack: Nr. 00 24,25--27,75 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0
u. 3 18,80--21,20 Abnahme im Dezember 19,25 im Mai

A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme
im Dezember 58,20 im Mai 1911 57,30 C. Br. Tendenz: ſtill.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin. 9. Dezbr.
Weizen loko, 195— 197,00 Mai A. ab Bahn nnd frei
Wagen. Roggen loko 146,00 C. ab Bahn und frei
Wagen Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 133,00 148,00.
ſchwere do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 119,00
bis 122 do. ſchwere 123— 130 ſrei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 169- 181, do.
mittel 156 168, do. gering 152-—-155, ruſſiſcher ſeiner 169 181,
mittel 150 168 gering 145--149 ab Wagen und a
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--141 do. erunder 136 139 frei Wagen. Erbſen, inländi de
Futterware, mittel 147—-154 ruſſiſche do. 147 154 feine
Taubenerbſen 153 162 Viktoriaerbſen c, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25—27,75 c. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,25 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50-10,25 3

für jedes Alter

z und Herbſt, werden die neu anerkannten wie auch die früher an Hopfeu.
RNürnberg, 8. Dezbr. (Hopfenbericht.) Heute gelangten

300 Ballen, größtenteils ſür Kundſchaftezwecke, zu behaupteten Preiſen
zum Verkäuf. Stimmung iſt ruhig. Heutigige Landzufuhr 50 Ballen.
Bahnabladungen 250 Ballen. Umſatz 300 Ballen,

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 72 mittel
do. bis 82 prima bis 90 Gebirgshopfen bis 95 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis AC, prima do. bis AC,
geringe Hallertauer bis 75 mittel do. bis 98 prima do. bis
112 Hallertauer Siegelgut bis 118 geringe Elſäſſer bis 4,
mittel do. bis 92 prima do. bis 102 geringe Badiſche
mittel do. bis 95 prima do. bis A. geringe Württemberger
bis A, mittel do. bis 95 prima do. bis 110
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen bis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 25
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 9. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 19,25--19,75 Mk. Tendenz: ſtill.

Berlin, 9. Dezember. Kartoffelſtärke 18,75- 19,25 Mk.,
Kartoffelmehl 18,75--19,25 Mk., ſeuchte Stärke 9,40 Mk.

Svpiritus.
Nordhanfen, 9. Dezember. Branntwein 40 Vol. für t00 kg

(105-—-306 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 u
(106-- 107 Ltr.) 98,00 99,90 Mk. ver loko und Dezember 1910
bis September 1911 ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 20/2 G.
Dezbr. Januar 20 G., Jan. -Febr. 20 G.

Varis, 9. Dezember. Spiritus ruhig, Dez. 45,50, Jan. 46,75,
JanuarApril 47,25, Mai Auguſt 48,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 9. Dezember. Aillböl loko 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 9. Dezember. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 9. Dezember. Leinöl flau, (ote 43 Jan. 43

JanuarApril 41/, Mai Auguſt 36/,, Septbr. Dezbr. 33
Parts, 9. Dezember. Rüböl behauptet, Dez. 62,50, Jan. 62,50,

MärzJuni 64,25, Mai Auguſt 64,00.
Zucker.Branunſchweig, 9. Dezbr. (Originalbericht von Queuſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 155 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg:
Brotrafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraſſinade II C inkl. Kiſte, gem- Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. n.
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Ndmit. 8,65 bis
8,759 exkl.. Nachprodukie 75 Ridnit. 7,10- 7,20 erll.,
Rübenmelaſſe 43 9 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 kg extl. 0

W. Hamburg, 9. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88 o
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Dezember 9,174, ver Januar 9,25, per März 9,25, per
Mai 9,42 per Auguſt 9,625/,, per Oktober Dezember 9,62
Tendenz: ruhig.

W. London, 9. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 9
1 d. gehandelt, ruhig, Java Zucker 96 o prompt 10 ſh. 0 d. nom.
ruhig.

Kaffee. m.Kaffee TerminNotierungen. (Nur fürHamburg, 9. Dezember.v März 56 G.Good average Santos.) Dezember 56 G.,
Mai 56 G., September 55 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 9. Dezember. Java Kaffee,
ruhig, loko 45.Havre, 9. Dezbr. Kafſee. Good average Santos Dezbr. 09,25,
März 69,50, Mai 69,50, Septbr. 69,25. Tendenz: ruhig

Wolle und Banmwolle.Bremen, 9. Dezember. Baumwolle, ſchwächer.

middling loko 75 dS Dezember. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Dezember 6,10 bez., Juni 8,65 bez. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 9. Dez. Baum wolle. Umſatz 10000 Dallen.
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Dez. 74,
per Dez.Jan. 7,74, per Jan. Febr. 7,74, per Febr. März 7,76, per
März April 7,77, per AprilMai 7,78, per MaiJuni 7,79, per Jnni-
Juli 7,78, per Juli-Auguſt 7,75, per Aug.Sept. 7,53.

Petroleum. ßHamburg, 9. Dezember. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,00.

Metalle.
Amſterdam 9. Dezember. Bancazinn feſt, loko 103
London, 9 Dezbr. Blei, ſpan., 18/, Lſirl., engl. 13 Lſirl.,

Zinn 1748/, Lſtrl., Zink 241 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſirl., 8 Monate

8577 Lſtrl. ig.lis (Schlußbericht.) Roheiſen ſietig.
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Glasgow, 9. Dezember.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachiehmärkte.

Magdeburg, 9. Dezbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 50 Rinder und zwar Stiere,
4 Ochſen, 10 Bullen, 36 Kühe und Kalben, 78 Kälber, 41 Schaf
vieh uſw., 730 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Fen ſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ): Stiere und

Ochſen: A. bis B. 0. bis D. B. bisG Bullen: A. B. O. D. rKalben und Kühe: A. B. o. 36--37,D. 7 P. bis C. Kälber: A. T7TT B. 77C. 41-46, D. 3040 A. Schafe: A. 36, B. bis 35, C. 7
bis c Schweine: A. bis ESchlachtgewicht B.
bis 54 (66 67), O. 52-53 (65 66), D. 50--51 (63--64), E. 48
bis 50 (60--62), F. 456 50 (58--62) A. Verlau f. u. Ten den z:
mitt lmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, Kälber, 7 Schafe,
3 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New PYork, 9. Dezember. Roter Wintere Weizen loko 97

per Dez. 969,, ver Mai 102!/,, Juli 100, ver Sept.
Mais ver Dez. 542 ver Mai 55 per Juli Mehl 4,10.

rei cht nach Liverpool 2.ver er 9. Dezbr. Weizen ver Dez. 912/, per Mai 95
Mais ver Mai 47W. NeweYork, 9. Dezbr. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Kefined Caſes 8,90, do.
CTredit Balanees at Oil City 130.

W. NewYort, 9. Dez. Schmalz Weſlernſieam 10,45, Rohe und
Brothers 10,70.

Verantwo rilich Für Politit und Feuilleion bor. Kunlther Hevensleden;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeltteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchnerz; Schlußredafon: A. Verwecke, ämmio in dalie a. S.

empfehlen zu Du I J al I 9eilnichl egctente G S. Wudel
in größter Auswahl
und allen Preislagen

Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen.
J
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